Zondag 17 october 2010 musiceren Helene Dütz en Willem Tonnaer te Luik in een kamermuziekserie waarin ook andere musici te beluisteren zijn. Het concert vindt plaats in het cultureel centrum “aux Chiroux” en begint om 10:30 u. Duo Versatile vertolkt het Rondo voor fluit en klavier in e-moll van Franz Xaver Mozart en als tweede werk de Sonate 1936 van Paul Hindemith voor dezelfde bezetting. Meer informatie over het concert volgt. 

Franz Xaver Mozart, Rondo für Flöte und Klavier

Vorwort
Die Persönlichkeit und das Schaffen von Mozarts Sohn, Franz Xaver Mozart sind heute noch

weitgehend unbekannt.

Am 27. Juli 1791 - im Todesjahr des Vaters – in Wien geboren und auf den Namen Franz Xaver getauft, wurde er später, als sich seine musikalische Begabung zeigte, von seiner Mutter

Wolfgang Amadeus umbenannt. Sie sorgte für eine gründliche musikalische Ausbildung bei den

besten Lehrern seiner Zeit wie Albrechtsberger, Salieri, Vogler, dem bekannten Komponisten

und Pianisten Joh. Nep. Hummel (Schüler seines Vaters) u. a. Mit 14 Jahren trat er zum ersten

Male als Komponist und Pianist vor die Öffentlichkeit. Ab 1808 finden wir ihn in Galizien als Musiklehrer in Adelsfamilien sowie als Konzertpianisten auf zahlreichen Reisen durch Österreich,

Russland, Polen, Preussen, Italien und der Schweiz. 1838 siedelte er nach Wien über.

Wolfgang Amadeus Mozart d.J. stand zeitlebens im Schatten seines Vaters, den er als Leitbild

seines Lebens ansah. Bemühungen um feste Anstellungen in Wien und am neugegründeten

Mozarteum in Salzburg (1841) schlugen fehl. Schwere wirtschaftliche Sorgen waren die ständigen

Begleiter seines Lebens, wertvoller Freundschaften (Robert Schumann, Grillparzer, der Schubert-sänger Spaun u. a.) bereicherten es. Nach mancherlei Enttäuschungen starb er am 29. Juli 1844 während einer Kur in Karlsbad.

Das hier erstmalig im Druck erschienene Rondo e-moll, befindet sich als Handschrift in der Bibliothek des Mozarteums in Salzburg. In ihm zeigt sich der Komponist in seiner frühromantischen Haltung als echtes Kind seiner Zeit. Anklänge an Schubert und Mendelssohn (Violin-Konzert) sind unverkennbar. Der Flöte, deren Literatur aus dieser Zeit leider nur mager ist, ist damit ein neues Werk dieser Epoche zurückgewonnen.

Der Neudruck gibt die Vorlage im Urtext. Ergänzungen von Parallelstellen in Bezug auf Phrasierung

und Dynamik sind als solche kenntlich (gestrichelte Bögen, [f], [tp] ). Durch die sparsamen aber ausreichenden Bezeichnungen des Manuskriptes ist den Spielern ein weiter Raum zur schöpferischen Interpretation gegeben.

Rolf Ermeler.
(W. Tonnaer: tekst overgenomen van de uitgave van Heinrichshofen’s Verlag)
Paul Hindemith.

De  Sonate für Flöte und Klavier van de Duitse componist Paul Hindemith werd voltooid in 1936 en zou in dat zelfde jaar  voor de eerste keer uitgevoerd worden door de fluitist Gustav Scheck en de pianist Walter Gieseking in Berlijn. Helaas, door politieke omstandigheden kon dit werk niet uitgevoerd worden en zodoende vond de eerste  vertolking hiervan kort daarna plaats in Chicago door de fluitist George Barrère en Hindemith aan het klavier. In de fluitliteratuur neemt deze sonate een vooraanstaande plaats in, ze is van hoog muzikaal gehalte en bevat de voor Hindemith typerende expressie en compositiestijl.
